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Instrumente
alter Länder, aller Zeiten

Im Musikinstrumentenmuseum des Münchner Stadtmuseums
wurde eine Dauerausstellung

von internationaler Bedeutung eröffnet

as Musikinstrumenten-
museum im Münchner
Stadtmuseum zählt da-

mit neben dem Musee du Con-
servatoire in Brüssel und dem
Metropolitan Museum in New
York zu den seltenen Ausstel-
lungsorten in der Welt, die das
Sammlungskonzept, Musikin-
strumente ,.aller Länder und
aller Zeiten" zu zeigen, ver-
wirklicht haben. Adolphe Sax,
der Erfinder des Saxophons,
hatte im 19. Jahrhundert diese
Idee erstmals formuliert, muß-
te jedoch im Zuge eines Kon-
kurses seiner Firma, der die '
Versteigerung und damit Auf-
lösung seiner eigenen hochbe-
deutenden Musikinstrumen-
tensammlung mit sich brachte,
von diesem Plan wieder ab-
rücken.

Die Chronik des Münchner
Musikinstrumentenmuseums,
das zunächst (bis 1979) „Städti-
sche Musikinstrumentensamm-
lung" hieß, beginnt mit dem
Jahr 1940: Der Privatsammler
Georg Neuner vermachte seine
in den 20er und 30er Jahren
zusammengetragenen Bestän-
de mit außereuropäischen In-
strumenten der Stadt München
und wurde Leiter der neukon-
stituierten Sammlung. Der eu-
ropäische Bereich kam dann
später eher zufällig dazu und
hatte bis zu dem Zeitpunkt, als
systematischer gesammelt wur-
de, einige empfindliche Lük-
ken, die erst jetzt durch die
Einbeziehung der Instrumen-
tensammlung des Bayerischen
Nationalmuseums (übrigens
der ältesten deutschen Instru-
mentensammlung, mit einem
Katalog aus dem Jahr 1883)
geschlossen werden konnten.
Die bisher in Magazinen und
Depots „versteckten" und für
die Öffentlichkeit nicht zugäng-
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Von Stefan Mikorev

Für das Musikinstrumentenmuseum des Münchner
Stadtmuseums dürfte das Jahr 1983 in die Annalen
seiner Geschichte eingehen: Aufgrund der Zusam-
menlegung der eigenen, vorwiegend außereuropäi-
schen Bestände mit der auf europäisches Instru-
mentarium ausgerichteten Sammlung des Bayeri-
schen Nationalmuseums, kam eine Gesamtausstel-
lung zustande, in der der Besucher das komplexe
Instrumentarium Afrikas, Asiens und Europas - in
allen Sparten qualitativ hochrangig bestückt — zu

sehen bekommt.

liehen Exponate des National-
museums, die nun in den erwei-
terten und von dem Architek-
ten Johannes Segieth sehr über-
sichtlich und ansprechend ge-
stalteten Räumen des Münch-
ner Stadtmuseums zu besichti-
gen sind, stammen in erster
Linie aus Schenkungen, wur-
den angekauft oder - und das
betrifft den historisch wichtig-
sten Teil - sind ehemals Be-
stand der Hofkapelle gewesen.

Streifzug durch
die Jahrhunderte

Ein Rundgang durch den euro-
päischen Teil der Ausstellung
ist gleichbedeutend mit einem
Streifzug durch die Jahrhun-
derte, der die wesentlichen Sta-
tionen der Tnstrumentenbauge-
schichte Revue passieren läßt.
Man beginnt am sinnvollsten
mit dem Bereich der Volksmu-
sikinstrumente mittelalterli-
cher Provenienz. Es handelt
sich dabei um Originale in her-
vorragendem Zustand, die heu-
te meist aus Abbildungen
bekannt sind, hier aber in Na-
tura gezeigt werden. Darun-

Raritäten des Instrumen-
tenbaus sind in München
in seltener Anhäufung zu
finden: Darunter ein voll-
ständiger Satz vonReprä-
sentationsirompeien, her-
gestellt im Jahr 1744 im
Auftrag von Kurfürst Kar!
Theodor, sowie das älteste
heute noch erhaltene Pau-
kenpaar (um 1600, großes
Foto). Links oben: Orche-
strion von Joseph Stern
(circa 1880). Darunter:
Reicher Zierat an der Vor-
derstange zweier Harfen
(links Harfe von Nader-
mann, um 1780)
Fotos: Rotf-pieter Winter
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ter befindet sich ein Rinden-
horn mit Grifflöchern, ein Du-
delsack, eine Panpfeife, ein
Hackbrett sowie eine Art Xylo-
phon. Als Raritätenkabinett
entpuppt sich eine Vitrine, in
der Instrumente vorgestellt
werden, die ebenfalls nichts mit
Kunstmusik zu tun haben: Si-
gnalinstrumente, Ruf- und
Jagdhörner sowie skurrile Vo-
gel-, Lock- und Pfeifenrufe, die
dem Waidman seine Arbeit er-
leichtern halfen. Bekannt ist,
daß der berühmte Nürnberger
Instrunientenbauer Johann
Christoph Denner noch zu Be-
ginn des 18. Jahrhunderts Ver-
fertiger solcher Ruf- und Si-
gnalinstrumente gewesen ist;
die ausgestellten Stücke dürf-
ten aber aller Wahrscheinlich-
keit nach bedeutend älter sein.
Den Übergang zu „richtigen"
Musikinstrumenten im Bereich
der Bläser markieren verschie-
dene Jagdzinken und ^
trompeten in bereits verfeiner-
ten Formen und aus edlerem
Material. Die zu besichtigen-
den repräsentativen Jagdzin-
ken beispielsweise wurden aus
Elfenbein kunstvoll gefertigt
und auch bei den Jagd trompe-
ten läßt der Sprung zum ande-
ren Material (vom Holz zum
Messing) sowie Gravuren von
Jagdszenen auf dem Instru-
ment - wie eine kostbare Trom-
pete in C mit neunfach gebün-
deltem Rohr in der Ausstellung
zeigt - die handwerkliche Ver-
vollkommung im Instmmen-
tenbau deutlich werden.
Eine Besonderheit der Samm-
lung ist die antike Imitation
eines Tritonshorns, das einst zu
den Beständen des Bayerischen
Hofes (17. Jahrhundert) zählte
und das man - hätte es nicht die
für unsere Breiten damals typi-
schen Silberbeschläge - durch-
aus auch dem außereuropäi-
schen Bereich (Ozeanien) zu-
ordnen könnte.

Superlative
der Ausstellung

Mit besonderem Stolz verweist
der Leiter des Musikinstrurnen-
tenmuseums, Dr. Manfred
Hermann Schmid, auf weitere -
im wahrsten Sinne des Wortes-
Glanzstücke der Ausstellung,
auf einen kompletten Satz (12
Stück) von Repräsentations-
trompeten, die im Auftrag von
Kurfürst Karl Theodor 1744 an-
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Musik-
instrumenten-
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im Münchner
Stadtmuseum

Leiter:
Dr. Manfred Hermann Schmid

Anschrift:
Jakobsplatz 1, 8000 München 2

Telefon: 08912332367
Öffnungszeiten der Ausstellung

täglich außer Montag
9-16 Uhr 30,

Sonn- und Feiertage 10-18 Uhr

gefertigt wurden. Im Jahr 1743
war Karl Theodor Kurfürst in
Mannheim geworden und zu
seinen ersten Amtshandlungen
gehörte es offenbar, diese au-
ßergewöhnlich schönen Trom-
peten zu bestellen. Später, als
der Kurfürst in München zu
Amt und Würden gekommen
war, brachte er diese Instru-
mente mit, die dann bis weit ins
19. Jahrhundert hinein in der
Oper eine große Rolle spielten;
sie gehörten dort zum Kulissen-
fundus und wurden bei entspre-
chenden Anlässen auf der Büh-
ne eingesetzt. Geschichtlich
noch bedeutender ist allerdings
die früheste erhaltene (inwen-
dige) Zugtrompete. Sie vermit-
telt ein ganz neues Bild von
dem, was man sich heute unter
einer historischen Zugtrompe-
te vorzustellen hat, denn es gab
auch noch einen anderen Typus
mit verlängertem Mundrohr.
Dieses Exemplar funktioniert
dagegen Posaunen-ähnlich und
war bisher nur aus Beschrei-
bungen aus dem 18. Jahrhun-
dert bekannt.

Die ersten Wagner-
Tuben

In der gleichen Vitrine ist auf
einen weiteren Superlativ der
Münchner Sammlung hinzu-
weisen - auf das älteste erhalte-
ne Paukenpaar der Welt, das in
der Zeit um 1600 entstanden
ist. Seine Herkunft ist noch
nicht restlos geklärt, wahr-
scheinlich ist aber, daß es für
Albrecht von Wartenberg (ge-
storben 1622, d.h., letztes Da-
tum für die Herstellung der
Instrumente) gebaut wurde,
und zwar für die Kavallerie,
denn von Wartenberg war Re-
gimentskommandeur. Das
Paukenpaar besteht noch nicht
aus gehämmerten dünnen Kup-
ferkesseln, sondern aus gegos-
senen Messingkesseln und ist
deshalb unverhältnismäßig
schwer.

Fachleute wie interessierte Mu-
sikfreunde erwartet in diesem
Musikinstrumentenmuseum
darüber hinaus die bedeutend-
ste bekannte Blockflöten-
sammlung. Hierzu gehört ein
vollständiger Satz Elfenbein-
blockflöten des 16. Jahrhun-
derts in sämtlichen Stimmgrö-
ßen, darunter die einzige heute
vorhandene Baßblockflöte aus
Elfenbein, die ebenso wie drei

weitere hier präsentierte Baß-
flöten in der Werkstatt des
Stradivari der Holzblasinstru-
mentenmacher, Johann Chri-
stoph Denner, gefertigt wur-
den. Die Sammlung enthält fer-
ner eine seltene Großbaßblock-
flöte von Hans Rauch von
Schratt, die sich auf einer Ab-
bildung (Lasso im Kreise seiner
Musiker) im sogenannten Mie-
lich Codex (2. Hälfte des 16.
Jahrhunderts) einwandfrei
identifizieren läßt.
Was den Bereich der Blasin-
strumente betrifft, so bilden
u.a. drei Silberhörner, Inven-
tionshörner mit sämtlichen
Stimmbögen, ein F-Hom der
Bach-Zeit sowie Posaunen aus
dem 16. Jahrhundert (darunter
eine Großbaßposaune) weitere
Anziehungspunkte; ganz zu
schweigen von der einzigarti-
gen Klarinetten schau (Chalu-
meau, Klarinette, Bassetthorn)
mit allein über 100 ausgestell-
ten Instrumenten. Selbstver-
ständlich sind auch die Neuent-
wicklungen des Blasinstrumen-
tenbaus im 19. Jahrhundert
präsent: Einen umfassenden
Überblick bieten hier originale
Boehm-Flöten des Münchners
Theobald Boehm sowie zahl-
reiche Saxophone von Adolphe
Sax, nicht zu vergessen die er-
sten Wagnertuben, die König
Ludwig II. von Bayern auf An-
weisung von Richard Wagner
für das „Ringu-Orchester bau-
en ließ.

Einblick in
die Entwicklungs-

geschichte
Nach soviel „Bläserischem"
zieht eine imposante Baryton-
Auswahl das Interesse auf sich.
Joseph Haydn hat für dieses
ausgefallene Streichinstru-
ment, das bereits im 17. Jahr-
hundert belegt ist,. mehrere
Werke komponiert. Ausge-
stellt ist sowohl die Normal-
form als auch die sehr seltene
kleinere Variante, die eine
Quart oder Quint höher steht.
Ganz in der Nähe finden sich
eine Anzahl sehr gut erhaltener
Clavichorde und frühe Ham-
merklaviere süddeutscher Pro-
venienz, anhand derer sich die
Entwicklung zum Hammerkla-
vier eindrucksvoll ablesen läßt:
zunächst baute man nämlich
den Hammerklaviermechanis-

1) Kleines Baryton (südd., 1. Hälfte
18. Md.). 2} Drehorgel!Serinette
(1. Hälfte 19. Jhd.). 3) Haken-

harfe mit33 Saiten {südd., um 1765).
4) Bassetthorn in B von Mayr-

hofer (Passau, um 1770). 5) Althom
in Es von C. Moritz (Berlin,

1835). 6) Kontrabaßposaune in B von
Anton Schöpf (München, um 1870).

7) Orlando di Lasso im Kreis
seiner Musiker (die Abbildung zeig!

Instrumente, die z. T. heute in
der Sammlung des Musikinstrumen-

tenmuseuins ausgestellt sind)
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Die berühmte „Nürnberger
Trompete", eine

Naturtrompete von
H. Hainlein (Nürnberg 1632,

Abb. rechts). Links:
Mailändische Mandoline mit

6 zweisaittgen Chören
von Francesco und Giuseppe

Presbler (Maitand, 1769).
Unten: Spinell in polygonaler

Form (Italien, 2. 'Hälfte
16. Jhd.)

mus einfach in Clavichorde und
Tafelklaviere ein, erst später
wandte man sich der Flügel-
form zu.
Auch was die Palette der
Streichinstrumente angeht, ist
man in München gut sortiert.
Gerade bei den Geigen bietet
sich die Möglichkeit, anhand
von im Laufe der Geschichte
nicht umgebauten Instrumen-
ten ursprüngliche Maßverhält-
nisse im Vergleich mit „moder-
nen" Violinen zu studieren.
Auch ein Violoncello piccolo,
wie man es etwa für einige
Bachkantaten oder die sechste
Solosuite von Bach benötigt,
darf hier nicht fehlen. Neben
Instrumenten des süddeut-
schen Geigenbaus (18. Jahr-
hundert) und Geigen von Ama-
ti und Gagliano sind auch ku-
riose Formen und ..Weiterent-
wicklungen" des Geigenbaus
im 19. Jahrhundert (doppelt ge-
wölbte Decke, eckenlose For-
men, stark geänderte Mensur)
vertreten.

Einen besonderen optisch-äs-
thetischen Anreiz bietet ein
Raum der Ausstellung, der ei-
gens einer umfangreichen Har-
fen-Schau vorbehalten ist.
Sämtliche Harfentypen, vom
einfachen diatonischen Modell
bis hin zur ältesten Pedalharfe
mitfünfPeda]en(von Hofbruk-
ker) und voll chromatischen In-
strumenten von Erard, geben
dem Besucher Einblick in die
Entwicklungsgeschichte der
Harfe.

Musik
ohne Musiker

Eine repräsentative Sammlung
wie die des Musikinstrumen-
tenmuseums im Münchner
Stadtmuseum, deren europäi-
schen Abschnitt wir hier nur in
einigen wenigen Teilen vorstel-
len konnten, wäre nicht voll-
ständig, beinhaltete sie nicht
auch Instrumente der Volks-
und Unterhaltungsmusik sowie
mechanische Musikinstrumen-

te und Kuriositäten. In diesem
Zusammenhang wäre u.a. ein
komplettes Effektinstrumenta-
rium des Opernorchesters
(vom Peitschenknall bis zum
Glockenspiel aus „Butterfly"),
eine sehr originelle Nagelgeige,
die früheste erhaltene Ziehhar-
monika (aus dem 18. Jahrhun-
dert!) und eine Äolsharfe zu
nennen.
Auf keinen Fall entgehen las-
sen sollte sich der Besucher
zwei Kostbarkeiten aus dem
Bereich der mechanischen Mu-
sikinstrumente. Denn wo sonst
könnte man das größte, noch
existierende Orchestrion sehen
und spielen hören. Gebaut
wurde dieses mit originalen
Teilen funktionierende
Prachtstück (das musikalische
Programm wird zudem mit
zwölf Originalwalzen bestrit-
ten) um 1880 von Joseph Stern
in Villingen/Schwarzwald und
diente viele Jahre der Unter-
haltung der Gäste in einer bes-
seren Wirtschaft in Deggen-
dorf. Sind hier die Musiker an
der Vorderfront des Orche-
trions aufmarschiert, um im
Takt ihre Instrumente zu trak-
tieren, so bietet eine der drei
heute noch vorhandenen, zwi-
schen 1789 und 1793 gebauten
Flötenuhren aus der Werkstatt
des Pater Niemecz Musik ohne
Musiker. Joseph Haydn.
CPh.E. Bach, Mozart, Beet-
hoven und zahlreiche andere
Komponisten vornehmlich des
18. Jahrhunderts haben Origi-
nalkompositionen für derartige
mechanische Spielwerke ge-
schrieben, was lange Zeit von
der musikwissenschaftlichen
Forschung nur am Rande zur
Kenntnis genommen wurde.
Von Haydn beispielsweise sind
noch 32 Stücke für die soge-
nannte Flötenuhr überliefert,
30 davon sogar auf originalen
Walzen.

Bautechnisch entspricht die
Flötenuhr einer kleinen Orgel
mit Holzpfeifen, die von einem
Blasebalg mit Wind versorgt
werden. Eine Art Tastatur wird
mechanisch durch eine mit 6000
in Höhe und Abstand differen-
ziert auf einer Walze angeord-
neten Metallstifte betätigt und
der ganze Mechanismus mit Fe-
derkraft angetrieben. In Ver-
bindung mit einer Uhr erklingt
dann zu jeder vollen Stunde
Musik ohne Musiker.
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Moü, Sibelios, Konzert für Violine und Orchester
d-Moll op. 47;
EMI 1C067-143 5191 DM28.- S.42
Schumann, Adagio und Allegro op. 7(1, Mendels-
sohn Bartholdy, Andante aus der 5. Sinfonie.
Mozart, Rondo Es-Dur KV 371. Benlznn, Sonate
op. 47, Heise, Fantasiestück Nr. 2, Nielsen, Canto

BISLP-204 D M 2 5 - S-48
Schutz, Psalmen Davids SWV 28, Diaiogo per la
pascua SWV 443. Ich bin die Auferstehung SWV
464 u.a.;
Bellaphon 68001031 DM 26,- S. 57
Stenhammer, Sechs Streichquartette;
Capricc 1201-03 $.48
Stockhausen, Donnerstag (aus Licht. Oper in drei
Akten, einem Gruß und einem Abschied);
DG 2740272 S.58
Strawinsky, Oedipus Rex (Opern-Oratorium);
OrfeoS071831 A DM29,- S.60
Sweeliück, Fantasia chromatica. Brückner, Loeus
isic, Christus factus est, Staden, Partita, Serocki.
Suite für 4 Posaunen, Bozza. Trois Pieces für
Posaunenquartett;
MD + G G 1094 DM 29.- S. 48
Verdi, Ouattro Pezzi Sacri;
EMI 1C067 143 5721 DM 28,- S. 56
Wagner, Ouvertüren zu Meistersinger, Tannhäu-
ser. RienzL Lohengrin (mit Vorspiel 3. Aufzug);
EMI IC067 1435781 DM28.- S.41
Zumsteeg, Balladen:
Orfeo S 074831 A DM 29- S. 56

Kurzhewertungen
Compact Discs
Schallplatte des Monats

S.62
S.64
S.66
S. f>9

Da die SchalIplattenfinnen imtn
Bei den Freisangaben handelt es sich um Zirka-Pieise ohne Gewähr,

veniger bereit sind, Preisangaben zu machen, konnten nicht für alle Schall platten Handelspreis*
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